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Dünscheder Musiker
läuten den Frühling ein
Dünschede. (SK) Zu seinem
traditionellen Frühjahrskon-
zert lädt der Musikverein

„Harmonie“ Dünschede 1874
am Samstag, 1. April, um 20
Uhr (Einlass: 19 Uhr) in die
Schützenhalle ein. Neben
klassischen Kompositionen
wie dem berühmten Hoch-
zeitsmarsch aus „Ein Som-
mernachtstraum“ von Felix
Mendelssohn-Bartholdy oder
„Das große Tor von Kiew“ von
Modeste Mussorgsky erklin-
gen sowohl moderne Arran-
gements wie das Robbie-Wil-
liams-Medley „Let me enter-
tain you“ oder eine Rock-Ver-
sion von Bachs berühmter
„Toccata in d-Moll“ als auch
traditionelle Märsche wie der
„Fliegermarsch“ von Her-
mann Dostal. Im Anschluss
lädt der Musikverein zu ei-
nem gemütlichen Umtrunk
ein. Karten sind im Vorver-
kauf bei allen Musikern sowie
an der Abendkasse erhältlich.

FSV Helden
bietet Kurse an
Helden. (SK) Die
Breitensportabteilung des
FSV Helden bietet Kurse
(auch für Nichtmitglieder) an:
Nordic-Walking für Frauen
und Männer ab 50, zehnmal,
Beginn 5. April, 18 bis 19.30
Uhr, Treffen am Kindergar-
tenparkplatz; Bewegung im
Wasser für Frauen und Män-
ner (auch geeignet für in der
Beweglichkeit eingeschränkte
Personen, Übergewichtige
und Nichtschwimmer), zehn-
mal im Landhotel Struck, Be-
ginn 6. April, 10 bis 10.45 Uhr.
Anmeldungen unter �
02722/89232.

Einseitig verrechnet: Werte
um Faktor 63 bis 100 höher
Zum Leserbrief von Manfred
Jung vom 26. März erreichte
uns folgende Lesermeinung.
Leserbriefe müssen nicht der
Meinung der Redaktion ent-
sprechen, die sich das Recht
auf Kürzungen vorbehält. 
Die Unerträglichkeit, die
Herrn Jung beim Lesen der
Mobilfunkproblematik be-
fällt, hilft den Betroffenen
nicht weiter. Natürlich hat die
Physik ihre unumstößlichen
Gesetze, diese hat die Medizin
allerdings auch. Die Berech-
nung von Kugeloberflächen
und Leistungsdichten, von
Grenzwerten und Entfernun-
gen sind die eine Sache, die
Studien zur gepulsten Hoch-
frequenzstrahlung aus medi-
zinischer Sicht eine andere.
Mit keinem Wort erwähnt
Herr Jung die nichtthermi-
sche Komponente der Strah-
lung, jene Effekte, die im
menschlichen Organismus
für heftige Unordnung sorgen
können. Wenn renommierte
Wissenschaftler in ihren Stu-
dien (REFLEX-Studie, Naila,
Netanja, TNO, Murcia/Spani-
en, Stewart-Report, ecolog
Hannover etc. etc.) die „Muta-
tion von Körpergewebe“ be-
klagen, wenn selbst das Bun-
desamt für Strahlenschutz
konstatiert, dass „wissen-
schaftliche Hinweise auf
mögliche Risiken tatsächlich
bestehen“, wenn in England

Basisstationen nur noch mit
Genehmigung der Eltern und
der Schule auf dessen Gelän-
de errichtet werden dürfen,
wenn das Bayerische Um-
weltministerium in einer Bro-
schüre den Schutz vor modu-
lierter Hochfrequenzstrah-
lung empfiehlt, dann er-
scheint die Unbedenklich-
keitslitanei nicht wirklich zu
überzeugen. Bedenkenträger
sind ebenso unverzichtbar
wie unabhängige Forschung.
Solange der Beweis der Unbe-
denklichkeit fehlt, sollten die
Verantwortlichen Vorsorge in
den Vordergrund stellen und
für die unabhängige Begut-
achtung der Problemfelder
sorgen. 
Bei der Berechnung der Leis-
tungsflussdichte einer Mobil-
funkbasisstation sollte Herr
Jung die Berücksichtigung der
Strahlungseigenschaften ei-
ner Basisstationsantenne al-
lerdings nicht verschweigen.
Typische Sektorantennen für
Mobilfunkbasisstationen ha-
ben einen Antennengewinn
von 18 bis 20 dBi (Dezibel
bezogen auf einen isotropen
Strahler). Dies entspricht ei-
nem Faktor von 63 bis 100 bei
den Leistungsflussdichten
und im Hauptstrahl einer Mo-
bilfunkbasisstation liegt die
Leistungsflussdichte daher
um diesen nicht unerhebli-
chen Faktor höher, als im Le-

serbrief von Herrn Jung be-
rechnet. So viel zur Berech-
nung. 
Sich über medizinische Dinge
kundig machen, verbunden
mit etwas leicht verdaulicher
Neugier, schadet jedenfalls
nicht und sollte immer erfol-
gen, bevor völlige Bedenken-
losigkeit geweckt, Bürger
durch Unbedenklichkeitsflos-
keln und einseitige Technik-
gläubigkeit in vermeintlicher
Sicherheit gewogen werden
und sich dadurch vielleicht
wirklich gesundheitliche Stö-
rungen einstellen. Falls dies
zu viel Mühe macht, reicht es
in der Zwischenzeit auch, zu
solchen Dingen einfach ein-
mal nachzudenken.

Roland Schulte
Am Wolfssiepen 1
57413 Finnentrop

Leserbrief

Der Pfarrgemeinderat Attendorn traf sich zu einer zwei-
tägigen Klausurtagung

im Josef-Gockeln-Haus in Rahrbach. Pfarrer Josef Vorderwülbecke stellte die aktuellen
Entwicklungen im Pastoralverbund vor. Hermann-Josef Günther, Regionalreferent der
Seelsorgeregion Siegerland-Südsauerland, und Angelika Berels, Gemeindereferentin, ge-
währten Einblicke in die aktuelle kirchliche Gesamtsituation und gaben Impulse für eine
effiziente Arbeit als Pfarrgemeinderat. Auf dieser Grundlage erarbeiteten die Teilnehmer
Arbeitsschwerpunkte für die kommenden Jahre. In den Focus genommen werden sollen
unter anderem die Familien-, Kinder- und Jugendpastoral, die Ökumene sowie Senioren-
und Krankenseelsorge. Abgerundet wurde das Wochenende durch gemeinsame Gebete und
die abschließende Messfeier. Foto: SK
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